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K« Mche Nek«mrt« - chu»gett.

Bekanntmackluna
betr. die Aufstellung eines JagdLNfschee».

Dem Friedrich Lorch, Gärtner der Handels¬
schule in Calw, ist die Handhabung der Jagdpoiizet
und der polizeilichen Aufficht über de« Vogelschutz
in den Gemeindejagden Rötenbach, Altburg, links
der Straße Calw—Wüczbach, und Althengstett,
links der Straße Althengstett— Ostelsheim, in
widerruflicher Weise übertragen worden.

Calw,  23. Juni 1905.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

8 Calw,  23 . Juni . Aus der Abrechnung
über die Schillerfeter  werden uns folgende
Notizen mitgeteilt:

Die zweimalige Aufführung des
Festspiels„vr . Schmidt" von Prof. I)r.
Weitbrecht ergab:

632 EintrittskartenL 50 ^ ^ 316.- .
Schülerbillste „ 330.

Der Aufwand auf die beiden
Vorstellungen betrug:

Kostüme
Schreinerarbeiten
Dekorateur, Maler

Gärtner

319.30.

und

61.80.
68.68.

54.40.

Friseurs 34 25.
Buchbinderu. Drucksachen„ 24 70.
Feuerwehr „ 6.—.
Sonstiges „ 16.20.

266.03.
Der Ueberschuß von 53 ^ 27 wurde zu

einer kleinen Verehrung an den Orchesterverein,
der in uneigennützigster Weise mitgewirkt hatte und
zur Verabreichung Photograph. Aufnahmen der
Darstellung an die Mitspielenden verwendet.

Neben dieser Veranstaltung hat die Stadt
Calw aufgewendet:
Für 379 Schillerbüchleiu von vr.

Mosapp, 120 Schillerbüchleiu von
Pf. Hermann, 200 Schillernummern
„Der Jugendsreude", 25 Schiller¬
büchlein von Kottmann, für dis
Schüler des Realprogymnastums u.
der ev. und kvth. Volksschule ^ 116.30.

310 Schülerbrezeln
Erdarbetten für den Platz der Schiller¬

linde, abzüglich eines Beitrags des
Verschönerungsvereins von 60 ^

1 Schillerbüste für das Georgenäum
Photograph. Aufnahme des Schillerdenk¬

mals am Georgenäum für das
Schillermuseum in Marbach

Höhenfeuer in Altburg
Feier am Georgenäum ,
Inserate
Taglöhne

9.30.

5041.
21.50.

9.36.
35.60.
65.60.
14.04.
20.-^.

342 11.

2.50.
Ersatz durch Verkauf übriger Schiller-

Küchlein
Somit Gesamtaufwand 339.61.

Zum Höhenfeuer bei Altburg wurden von der
Gemeinde Würzbach 100 Wellen, von der Gemeinde
Altburg der Feuerwehrdienst in dankenswerter Wüse

zur Verfügung gestellt. Das Höhenfeuer auf dem
hohen Felsen war hauptsächlich von der Kratzenfabrik
H. F. Baumann genährt.

So ist durch das Zusammenwirken Vieler
unsere in jeder Hinsicht würdige Schillsrfeier zu stand
gekommen. Möge sie lange bei allen in schönster
Erinnerung bleiben. Allen Mitwirkenden und
Spendern möge auch an dieser Stelle nochmals
herzl. Dank gesagt sein.

Eb Hausen,  22 . Juni . Das 8jähr. Töchter-
chen des Pflästerers Walz  hier schüttete in ein
mit glühenden Kohlen gefülltes Bügeleisen Erdöl,
wodurch eine Explosion  entstand. Das Kind
erlitt dabei so schwere Brandwunden, daß es nach
wenigen Stunden starb.

Neuenbürg,  23 . Juni . Der Zimmer-
Mann Bohltnger von Schwann  wurde ver¬
haftet, weil er seinem Vater nach dem Leben trachtete.

Herrenberg,  23 . Juni . (Schreckliches
Brandunglück ). Heute nacht V-2 Uhr brach
in dem Anwesen des Hefenhäidlers Nuoffer, des
Schreiners Günther und des Fuhrmanns Bahlinger
Feuer  aus . Das Anwesen brannte vollständig
nieder. Leider ist bei dem Brande die ganze
Nuoffsr'sche Familie (ausgenommen1 Kind, das
z. Z. sich in Rohrau befand) Mann, Frau und 5
Kinder, die im Dachstock wohnten und nicht mehr
gerettet werden konnten, ums Leben gekommen. —
Zu dem schrecklichen Brandunglück, dem heute nacht
7 Menschenleben zum Opfer fielen, tragen wir noch
folgendes nach. Das Feuer brach im Erdgeschoß
des großen dem Hefenhändler Nuoffer, dem Schreiner
Günther»nd dem Fuhrmann Bahlinger gehörigen
Hauses aus und verbreitete sich mit solcher Schnellig¬
keit, daß die ganze oben wohnende Nuoffer'sche
Familie sich nicht mehr retten konnte. Die Familie
Bahlinger rettete sich mit Lebensgefahr über das
Dach eines Nebenhauses, eine ledige Nähterin, die

Die schwarze Dame.
Roman von Hans Wachenhusen.

Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)
In der Tat vernahm sie das dumpfe Geräusch eines Wagens, der nur

gewendet haben mochte; sie sah in dem Dunste einen dunklen Gegenstand sich
heranbewegen, glaubte sogar'.das leichte Knallen einer feuchten Peitsche zu unter¬
scheiden und das beruhigte sie wieder.

Der schwere nasse Niederschlag durchtränkie bereits ihre Kleidung, der
Schleier hrftete sich auf chr Gesicht, ihren Augen wehtuend. Der Wind durch¬
fröstelte sie. Die Möglichkeit, daß Papa Lübke in Erfüllung ihres ihm geäußerten
Wunsches sie wirklich hierher beordert, endlich die ihr Zuversicht einflößende Rück¬
kehr der Wagens drängten sie zum Entschluß. Da» Alleindastehen mit diesem
Fremden erschien ihr in ihrer Verwirrung bedenklicher als alles andere. „Besser
jetzt als zu spät!" hatte sie den alten Mann sagen gehört; er war in so großer
Aufregung gegangen, und dieses Jetzt hatte vielleicht heute schon sein müssen!

„Sie grben mir Ihr Wort, daß Sie sich entfernen, sobald ich. . ." rief
sie zitternd vor Frost.

„ES bedarf dessen nicht, ich führ« Sie nur an das HauS, wo man Sie
erwartet, und werde Sie überzeugen, daß ich mich an der Tür entferne."

Zia wandte sich in schnellem Entschluß. Der Fremde trat ihr zur Sette.
Er öffnete die Tür eines kleinen Hauses, aus dessen Flur matter Lichtschimmer
drang, ließ sie eintreten, zog schweigend und höflich den Hut. legte die Türe
hinter ihr wieder ins Schloß und schritt auf die Straße zurück.

4. Kapitel.
Zitternd, mit laut pochendem Herzen stand das Mädchen auf dem engen

Flur Das Sch!irß-n der Türe h ntsr ihr war ihr wie da« eines Sargdeckels
ins Ohr gehallt.

Was sie getan, war unüberlegt gewesen. Auf der Straße draußen hätte
sie um Hilfe rufen können, wenn ihr Gefahr droht; wie diese finden, wenn. . .
Und hier in dem todesstillen Hause! Sie wollte zurück und griff mit wachsender
Angst nach dem Türdrücker. Da näherte sich das matte Licht im Hintergründe,
eine weibliche Gestalt, ganz in Grau gekleidet, setzte di; brennende Lampe auf
einen Flurtisch, trat dann zu ihr, öffnete eine Türe und winkte ihr schweigend,
einzutreten.

Zia stand regungslos, entschlossen, keinen Schritt zu tun, so lange sie nicht
überzeugt war, daß ihr Wohltäter sie hierher habe rufen lassen. Sie schaute in
das nur dürftig erhellte Zimmer und sah auch in diesem eine Frauengestalt in
dunkler Reiseklsidung auf dir Schwell« treten.

Die Angst des Mädchens beruhigte sich ein wenig. Wieder aber stieg in
ihr der Gedanke auf, daß Papa LÜbkr ihren Wunsch erfüllen und ihr hier die
Antwort auf die Frage geben wollte, daß sie ihn hier erwarten sollte, denn er
hatte die Droschke ja bestellt.

„Ich bitte!" vernahm sie eine volle, aber unsichere Frauenstimme. „ES ist
keine Gefahr hier, Du bist in guten Händen, mein Kind!"

Die Anrede klang so vertraulich; es lag auch nur Wohlwollen in dem
Tone. Zögernd trat Zia über die Schwelle deS Zimmers und stand in einem
dürftig ausgestatteten Raume.

Argwöhnisch blickte sie auf die Unbekannte, eine vornehme Gestalt, die in
stolzer Haltung vor ihr stand. Vergebens aber suchte sie das Antlitz zu erkennen,
der dunkle Hut beschattete dasselbe in der matten Beleuchtung eines Kerzenlichts
und der Schleier deckte eS bis zum Kinn. Das war, das mußte dieselbe Dame
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in dem Hause eingemietet war , sprang aus dem 2.
Stock herunter und verletzte sich schwer ; nach einer
anderen Meldung soll sie nur unbedeutende Knie-
verletzungen davongetragen haben . Das Haus
brannte vollständig nieder . Außerdem wurde noch
das anstoßende Wohnhaus des Bäckers Fahl zum
Teil vernichtet . Eine Kuh und ein Pferd kamen
gleichfalls in den Flammen um . Von anderer zu¬
verlässiger Seite wird uns noch mitgeteilt , daß das
Feuer wahrscheinlich auf eine Fahrlässigkeit des spät
in angetrunkenem Zustande heimkehrenden Nuoffer
zurückzuführen sei, der die leidige Gewohnheit hatte,
abgebrannte Zündhölzer wegzuwerfen . Die Feuer¬
wehr tat ihr Möglichstes , konnte aber nur die an¬
stoßende Bäckerei zum Teil retten.

— Der „Tübinger Chronik " wird über den
Brand in Herrenberg  gemeldet : Der Mann
war abends spät in angetrunkenem Zustands noch
Hause gekommen und scheint dabei unvorsichtig mit
dem Licht umgegangen zu sein , das sofort die leicht
brennbaren Gegenstände des Dachstocks in Brand
setzte. Der Mann scheint in seinem Rausch das
Feuer kaum wahrgenommen zu haben . Als das
Feuer bemerkt wurde und die Feuerwehr omückte,
war den Unglücklichen bereits der Weg zur Rettung
obgeschnitten . Die Frau erschien hilferufend am
Fenster , aber nur einen Augenblick blieb sie sichtbar,
dann wurde sie von einer Fmerwolke eingehüllt und
sie erlitt sofort den Erstickungstod . Die Leichen der
Eltern wurden während der Vormittagsstunden
bereits aufgefunden . Der Mann stand im Beginn
der 30 -r Jahre , die Frau mochte ebenfalls so alt
sein . Die Aufregung in der Stadt ist groß . Die
Feuerwehr hatte große Mühe , das Feuer auf die
beiden Häuser zu beschränken.

Stuttgart,  23 . Juni . Die Postsend¬
ungen  an die mobilen Truppen in Deutsch-
Südwestafrika  werden vielfach mit unrichtiger
oder ungenauer Aufschrift versehen . Dies hat zur
Folge , daß die Feldpostsendungen häufig mit er¬
heblicher Verzögerung in die Hände der Empfänger
gelangen , weil wegen der mangelhaften Aufschriften
die Empfänger beim Postamt in Windhuk erst durch
das zeitraubende Nachschlagen in den Listen der
Schutztruppenangehörigeu ermittelt werden müssen.
Bei den Feli -postsendungen kann daher auf eine
unaufgehalteue Beförderung nur gerechnet werden,
wenn die Sendungen mit genauer und richtiger
Aufschrift , wozu die Angabe des Truppenteils bezw.
der Batterie gehört , versehen werden.

Rottenburg,  23 . Juni . Der Küfer
Ruf von Weiler  wurde verhaftet , weil er ein
Mädchen mit Gcwaft mißbrauchte.

Göppingen,  22 . Juni . Indem bekannten
Schlachthausgeb ühren - Streitverfahren
Konsumverein Göppingen gegen Metzgergenossen¬
schaft Göppingen hat gestern das Reichsgericht
die endgültige Entscheidung getroffen . Das Reichs¬
gericht bestätigt htenach die Entscheidung . des Ober¬
landesgerichts Stuttgart , nach welchem der Pächter
der hiesigen Konsumvereinsmetzgerei gehalten ist, für
die Benützung des Schlachthauses das Anderthalb¬
fache der von den Mitgliedern der Metzgergenossen-

schaft zu entrichtenden Schlachtgebühren zu bezahlen.
Damit hat das Reichsgericht das Recht der Metzger¬
genossenschaft anerkannt , von Nichtmitgliedern der
Genossenschaft erhöhte Gebühren für die Schlacht¬
hausbenützung zu fordern.

Erdmannshausen,  23 . Juni . Bet
einem Wortwechsel wurde It . Ludwigsburger Zeitung
vorgestern Abend in einer hiesigen Wirtschaft ein
Italiener erstochen.  Der Täter wurde noch
in der Nacht verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis
in Marbach eingeliefert.

Bretzfeld  OA . Weinsbcrg , 21 . Juni.
Nachdem kürzlich das Vorhandensein von alten
Wandmalereien  im Chor der hiesigen Kirche
festgestellt worden , wurden diese heute durch einen
vom Landeskonservaior entsandten Sachverständigen
bloßgelegt . Hiebei kamen zum Vorschein an der
östlichen Wand ein gekreuzigter Christus mit Maria
und Johannes zur Seite , ferner Johannes der
Täufer , das Bild des Lammes en porhaltcnd . Hieran
schließt sich auf der rördlichen Wand ein Bischofs¬
stab an , dessen Träger leider stark beschädigt ist,
darüber eine Engelsgcftolt , eine Kerze haltend , mit
lieblichem Angesicht , eine entsprechende zweite Engcls-
figur ist nur nech bruchstückweise vorhanden , unter
ihr zwei weibliche Gestalten mit Gloriole , die heilige
Katharina mit dem Rad , die andere nicht deutlich
erkennbar . Auf der Nordseite ein heiliger Petrus
mit dem Schlüssel , vielleicht auf Abhängigkeit vom
Stift Oehringen hindeutend , dessen Kirchenheiliger
Petrus ist, ferner zwei schlafende Kriegsknechte , über
ihnen Spuren eines Gewandes , wohl des Auf¬
erstandenen , dessen Gestalt leider zerstört ist . Nach
dem Urteil des Sachverständigen stammen die Bilder
wohl aus der zweiten Hälfte des 12 . Jahrhunderts.
Hoffentlich ist cs möglich , diese nach so langer Ver¬
borgenheit wieder ans Licht gebrachten Bilder , Zeug¬
nisse für das hohe Alter des Chors — Schiff von
1723 — als wertvollsten Schmuck des Kirchleins
zu erhalten und wicderherzustellev.

Winnenden,  22 . Juni . Der gestern hier
gehaltene Vtehmarkt  war durch das gute Heu¬
wetter etwas beeinflußt , die Zufuhr betrug im
ganzen nur 528 St . Vieh und zwar 113 Ochsen,
74 Stiere , 187 Kühe und 154 Stück Schmalvieh.
Der Handel war anfangs etwas flau , später aber
bei etwas zurückgehenden Preisen lebhafter . Gesucht
war Fettvieh . Für 1 Paar Ochsen im Gewicht
von 1355 kx wurden 1066 -A . bezahlt , das Kilo
lebend Gewicht stellt sich demnach auf 78 H AIS
höchste und niederste Preise wurden notiert : für das
Paar Ochsen 1200 — 790 Stiere 760 - 630
Kühe per Stück 490 — 240 Schmalvieh 240 bis
105 — An Schweinen  betrug die Zufuhr
250 St . MilSschweiue , Preis per Sk . 18 — 25
und 57 Stück Läufer . Preis 36 — 70 ^ — Auf
dem Holzmarkt  betrug die Zufuhr 12 Wagen
Äangholz , 3 Wagen Latten , 2 Wagen Pfähle , 9
Wagen Brennholz . Der Verkauf war schleppend
und gingen die Preise etwas zurück.

Ulm.  23 . Juni . (Amtlicher Wollmarkt-
bericht .) Angeführt wurden 74100 Bund , d . i.
3342 Ztr . Wolle . (Vorjahr 77 700 Bund oder

3470 Ztr .) Der Markt nahm einen verblüffend
raschen Verlauf . Schon vor der Mittagspause deS
ersten Tages waren viele Posten verkauft . Die
Preise stiegen stetig vom Beginn des Marktes bis
zum Schluß . Während am ersten Tage 138
für den Ztr . als recht guter Erlös angesehen wurde,
bewegten sich die Preise am zweiten Tage für gute
Mtttelsorten zwischen 140 und 144 Gut behan¬
delte Ware mit feinerem Haar wurde zu 145 bis
153 bezahlt . Der mittlere Durchschnittspreis
wird sich auf rund 142 stellen . Der Gesamt¬
umsatz belief sich auf 474600 Der Aufschlag
gegen die Preise im Vorjahr wacht beinahe 10412
ans . — Die Schürzenfabrik von Emil Herbst
hier , die erst vor kurzem die an der Ztnglerstraße
neucrbaute große und nach modernen Grundsätzen
ausgeführte Fabrik bezog , begeht im laufenden Jahre
das Jubiläum ihres 25jahrigen Bestehens . In der
Fabrik und in ihren zahlreichen auf der Alb ver¬
streuten Filialen und Zweiggeschäften werden außer
Schürzen aller Spielarten auch Kinderkleider , Kinder¬
wäsche , Damenröcke und Blousen , sowie Damen -,
Kinder - und Bettwäsche hergestellt . Diese Artikel
wurden bis vor 15 Jahren fast ausschließlich irr
Berlin und Sachsen fabriziert . Die Firma führte
sie erst in Süddeulschlond ein und erwarb sich da¬
durch zweifellos ein Verdienst . Sie liefert jetzt
außer an ihr in ganz Deutschland verbreitetes Absatz¬
gebiet auch nach der Schweiz , nach Holland , Eng¬
land , Skandinavien und nach überseeischen Ländern.

Berlin,  23 . Juni . Die über Len Inhalt
der vom französischen Ministerpräsidenten Rouvier
zur Kenntnis des deutschen Botschafters iu Parts,
Fürsten Radslin  gebrachten Note , die in Berlin
vom französischen Botschafter Vihomd überreicht
werden soll, heute vorliegenden weiteren Mitteilungen
haben den Eindruck verstärkt , daß die Verhandlungen
zwischen Deutschland und Frankreich keinen Fort¬
schritt gemacht haben . Vielmehr bestehen dis prin¬
zipiellen Meinungs - Verschiedenheiten fort . Die
Verhandlungen werden sich daher umsomehr in die
Länge ziehen , als Deutschland , nachdem es die Ein¬
ladung des Sultans von Marokko angenommen
hat , daran festhält , vor der Konferenz keine Spezial-
Abkommen zu treffen sondern die Entscheidung über
die Marokko -Reformen dieser Konferenz zu überlaffen.

Köln,  23 . Juni . Die Polizei verhaftete
10 internationale Taschendiebe , welche in einem
hiesigen Goldwaren -Geschäfte den Raub absktzten.
Die Geschäftsinhaber und weitere Hehler wurden
gleichfalls inhaftiert.

Zürich,  23 '-, Juni . Ueber einem große»
Teile der Schweiz  find gestern schwere  Gewitter
niedergegangen . In einzelnen Kantonen sind sämt¬
liche Kulturen zerstört . Etwa 70 vom Hundert
aller Kulturen find vernichtet.

Paris , 22 . Juni . Die auf Marokko bezüg¬
liche Note  ist dem deutschen Botschafter gestern
übergeben worden . In dem ziemlich langen Do¬
kument gibt Ministerpräsident Rouvier zunächst einen
historischen Ueberblick über die Frage und hebt die
ganz besondere Lage bervsr , in der sich Frankreich
gegenüber Marokko befindet . Rouvier erklärt dann,

sein , die sie in der Ausstellung gesehen , von der Frau Wall -nthin so viel ge¬

sprochen hatte ! Aber was wollte sie von ihr ? . . . Wie erstarrt , in Todesangst

stand sie da.
„Habe Verträum , mein Kind !- fuhr dir Fremd « fort , nach ein -m Blick

cu ? dir andere . „Du siehst vor Deiner Mutter , deren Armen man Dich im zar¬

testen Alter entrissen , um Dich fremden Menschen zu übergeben . Das Warum

sollst Du erfahren , sobald ich Sicherheit habe , daß Du wieder mein bist ."

Ihre Mutter ? DeS Mädchens Herz erzitterte.
Ton und Worte klangen bewegt und schmeichelnd, aber Zias Argwohn

wachte noch. Ihr alter Freund und Beschützer hatte sie olt zur Vorsicht g-mahnt,

falls sich Jemand an sie drängen sollte . Schweigend und überlegend war sie

noch immer bereit zur Flucht . Sie fühlte sich so bewegt in der Brust , wie sie

da vor der offenbar vornehmen Frau stand , und aus dem Flur fiel der Schatten

der auf diesem in kurzer Entfernung hinter ihr stehenden anderen Frau neben

ihr auf die Dielen.
„Meine Zeit ist gemessen, " fuhr die Dame unruhig fort . „Ich kam nur

deinetwegen hierher . Der Nachtzug erwartet mich und dich. Du wirst fortan

mir wieder gehören und in Verhältnisse treten , wie sie dir gebühren .-

Zia schwieg noch immer . Ihr war 'S ja recht, auS ihren Verhältnissen

erlöst zu werden , aber überraschend , bedrückend war es für sie, daß Alles so

schnell, so überstürzend komme. Und er, der alte , gute Monn , an dem fi - mit

so kindlicher Neigung hing ? . . .
„Weiß Herr Lübke davon ?" fragte sie, endlich ausschauend.

„Er weiß es und wünscht sich den Schmerz des Abschiedes zu ersparen.

Du sollst ihn Wiedersehen und das mag dich trösten .-

Da » klang wiederum so beruhigend ; Zia wollt « aufatmen , aber es blieb

immer noch so viel Bangigkeit im Herzen zurück. Und dennoch wagte sie kaum

noch eine Frage , dieselbe erstarb auf ihren Lippen , als die Dam « nach einem

ungeduldigem Winke der >andsren in einem Tone fortfuhr , d«r keinen Wider¬

spruch duldete:
„Was du hier an Garderobe oder Sonstigem zuttickläßt , woran du

vielleicht hängst , wird dir Alls » übergeben werden , ich sorg « dafür . Emstwellen

ist e» mir von Wichtigkeit , dich von hier fortzunehmen . Du wirst mir also

folgen ; ich wiederhol - dir , daß es meine Auf . aid: und Pflicht ist, dich de» Vsr-

hältniffen zurückzugeben, denen du unter Umständen rmzogen wurdest , die dir

später bekannt werden solle» . Auch was du sonst noch fragm zu wolle » scheinst,

wird dir beantwortet werden ; für den Augenblick macht dein « Mutter ihr » Recht«

über dich g' ltend , das mag dir genügen . . . Ich höre den Wage », der uns

erwartet ; die Zeit drängt ! Wir habm di» Nacht hindurch zu reift » ; wenn wir

am Ziel « sind , wirst du Alles finden was dein Herz begehren kan» ."

Die Dame hatte - Zia 's Hand ergriffen und preßte sie. mit der Wärme,

einer Mutter.

„lleberleqe nicht länger , wo eS für dein L -benkglück keiner Ueberleg -Mg

bedarf !" bat sie in herzlichem Tone.
Zia , zur Entscheidung gedrängt und trotz ihres Argwohnes so gern - ser»

trauend , faßte ein Herz.
„Bei Ihrer Seligkeit — können Sie schwören , daß Sie meiur Mutter

sind ?- rief sie « it vor Erregung g' preßter Stimm «, aber feierlich da» Haupt

erhebend.
Ein Wirk der Ander », den Zia nicht sah , « folgte.

„Ich schwöre es !*
Zia senkte das Anti tz nieder . Dies « Antwort zerstreute alle ihre Zweifel.

„Ich hätte sogern ihm Lebewohl gesagt, - flüsterte sie vor sich hin , die

Hände auf der Brust faltend und mit TrÄun in den Auge » wieder aufblickend.

Gebietend richtete sich sitzt die Dcwe auf und gab der anderen , schon im

Flur stehenden ein Zeichen . (Fortsetzung folgt .)



Frankreich habe sich stets als Anhänger der „ offenen
Türe " in Marokko , sowie als Anhänger der Inte¬
grität des marokkanischen Gebietes nnd der Souve-
ränität des Sultans gezeigt . Bezüglich der geplanten
internationalen Konferenz äußert sich der Minister¬
präsident weder zustiwmend noch ablehnend . Er
stellt in der Note gewissermaßen eine akademische
Erörterung über die Gründe an , die für und gegen
die Konferenz sprechen , und über die Bedingungen,
unter denen dis Konferenz in den Augen der fran¬
zösischen Regierung ihre Daseinsberechtigung haben
würde . — Die Baisse einer Anzahl von Papieren
an der Börse hatte im Palais Bourbon Erstaunen
hervorgerufcn , wo man sich fragte , ob dies nicht
durch eine Verschlimmerung der äußeren Lage be¬
gründet sei ? Rouvtcr hierüber in den Wandel¬
gängen der Kammer von Deputierten befragt , er¬
klärte darauf , daß die pessimistischen in Umlauf
gesetzten Gerüchte grundlos seien . Die Verhand¬
lungen zwischen Frankreich und Deutschland nehmen
einen normalen Verlauf , die von der französischen
an dis deutsche Regierung gerichtete Note werde den
Signatarmächten der Madrider Konvention mitgeteilt
werden . — Der Tcmps bespricht die französische Note
anDeutschland , indem er ausführt : Deutschland habe
die französischen Pläne kritisiert , ehe es Gelegenheit
gehabt habe , sie in ihrer Gesamtheit zu kennen und
zu prüfen . Die Note mit ihrer Gesamtdarlegung
der französischen Marokkopolitik und ihrer Grundsätze
sei deshalb ein nützlicher Schritt , da sie Deutschland
nun dis vollständige Analyse der französischen Thesen
unterbreite . Die Note ist , erklärt der Temps , die
aufrichtige Klarlegung einer Politik , die in ihrem
letzten Grunde für niemand etwas Bedrohliches
hat , die den wesentlichen Bedürfnissen unseres afri¬
kanischen Reiches entspricht und mit niemand , wer
eS auch sei, einen loyalen Meinungsaustausch aus-
schlicht . Diese Darlegung sei wichtiger als die
Konferenz selbst ; denn in der ganzen Mcnokkc -An-
gelegeuhett gebe es nur eine französisch - deutsche
Schwierigkeit , nichts anderes ; daher sei es logisch und
nützlich , zuerst diese durch gegenseitige Aussprache zu
lösen . Die deutsche Diplomatie hat versichert , einen
Geist der Versöhnung in dieUnterhandlung zu bringen,
die von Herrn Rouvier eingeleitet worden ist . Wir
befinden uns jetzt in dem Zeitpunkt , wo Deutschland
Gelegenheit haben wird , seine Handlungen mit seinen
Worten in Einklang zu bringen . Frankreich hat
einen Schritt vorwärts getan ; jetzt ist es an Deutsch¬
land , gleiches mit gleichem zu erwidern . Die gestern
überreichte Note vergrößert in der Wagschale das
Guthaben Frankreichs . Zum erstenmal , seitdem die
Verhandlungen begonnen haben , hat man in Berlin
die Gelegenheit , darzutun , daß die guten , im Anfang
gegebenen Versicherungen nicht bloße Scheinverficher-
nngen waren . Diese Erwägung , die eine größere
Bedeutung für die ganze Zukunft der französisch-
deutschen Beziehungen hat , als für dte Regelung
der marokkanisch ?« Angelegenheit , wird dem Scharf¬
blick des deutschen ReichskavzleramtS nicht entgehen.
Die „Kölm Ztg ." meint , wenn der Temps Deutsch¬
land den Vorwurf macht , die französische Politik
unrichtig kritisiert und ihre Umigcnnützigkeit verkannt
zu haben , so gäbe es für Frankreich sin sehr ein¬
faches Mittel , bündig und beweiskräfttz Deutschland
diese Jrrtümer nachzuweisen . Dies Mittel wäre
die Veröffentlichung dcs französischen Reform¬
programms , das der französische Gesandte de Rens-
Taillaudier als Forderungen Frarkceichs dem
Mckhzen unterbreitete.

Paris,  23 Juni . Die Regierung ist hier
sehr angenehm berührt davon , daß in der deutschen

Presse von gewissen Frankreich in Marokko  zu¬
stehenden Vorrechten ohne Groll gesprochen wird
und jetzt eine gleiche Anschauung zum ersten Male
in einem amtlichen deutschen Dokument fixiert sehen.
Der Wichtigkeit wegen , die hier noch alter Tradition
der Form gegeben wird , läßt sich im Augenblick
nicht voraussehen , welche Aufnahme das erneute
Begehren Deutschlands , den möglichst raschen Zu¬
sammentritt der Konferenz nicht zu hindern , bei der
Regierung , dem Parlament und der Bevölkerung
finden wird.

Paris,  23 . Juni . Blätterm eldungcn zufolge
hat der Kriegsminister den Gebrüdern Lebaudy
mitgeteilt , sie möchten mit ihrem lenkbaren Luft¬
schiff eine Uebungsreise unternehmen,
vielleicht nach Toul und unterwegs im Militärlager
von Chalons Station machen . Die Militärbehörden
erhielten Ordre , die Luftschiffer nach Möglichkeit zu
unterstützen.

Lemberg,  23 . Juni . Zwei Unteroffiziere
des noch der Mandschurei abkommandierten 67.
russischen Ulanen -Regiments find hier eingctroffen.
Sie erzählen , daß beinahe eine ganze Eskadron
unter Führung ihres Rittmeisters desertiert sei. Als
Grund für die Desertion erklären die Unteroffiziere,
daß die Eskadron nicht dem sicheren Tode in der
Mandschurei entgegen gehen wollte.

Warschau,  23 . Juni . Die Polizei ver¬
haftete in der Nalewskistraße einen Mann , der eine
Bombe trug und vermutlich ein Attentat plante . —
In Lodz kam es wieder zu großen Krawallen . Es
kab bereits viele Tote und Verwundete . Die
Polizei war machtlos.

Um jaM«isch-mMche»Krieg.
London,  23 . Juni . Präsident Roose-

velt hat dem Zaren  geraten , Japan um Be¬
willigung eines Waffenstillstandes zu er¬
suchen,  indem er dabei betonte , Japan sei dazu
bereit , wenn Rußland darum bitte.

London,  23 . Juni . Die Times meldet aus
Nogis Houp ' quartier : General Linjewitsch ' s
Tätigkeit habe nach Verstärkung durch eine gemischte
Kavallerie -Division aus dem Kaukasus wieder zu¬
genommen . Die Japaner sandten , um einen russischen
Einfall zu vereiteln am 17 . Juni 2 Kolonnen gegen
Mischtschenkos vorgeschobene Basis auf dem rechten
Ufer des Lioho und trieben ihn auf die andere
Sette . Während dieser Bewegung wäre Prinz
Friedrich Leopold beinahe gefangen genommen wor¬
den . Ein Shrapnel explodierte über einer Gruppe
fremder Attaches . Verwundet wurde Oberst Pertav
Bey und mehrere Pferde getötet.

London,  23 . Juni . Die Abendblätter ver¬
öffentlichen ein Telegramm aus Guntschnlin , dem¬
zufolge Dienstag eine starke japanische Streitmacht
plötzlich die Nachhut der russischen rechten Flanke
angriff . Nachdem weitere japanische Truppen er¬
schienen waren , wurde der Kampf auf dem ganzen
rechten Flügel der Russen allgemein.

Washington,  23 . Juni . Roosevelt
unternahm keine direkten Schrine bei Japan,  um
einen Waffenstillstand zu erreichen . Er hat jedoch
insovern seinen Einfluß nach dies r Richtung geltend
gemacht , indem er ans Humanitatsziünde hinwics.

vermischtes.
Große Hitze in New - Jork . Aus

New - Aork  wird gemeldet : New -Aork wurde vier

Tage lang von einer Hitzwelle heimgesucht , die erst
am Dienstag einer etwas kühleren Temperatur wich.
Das Thermometer stieg am Montag auf 32 ° 6 im
Schatten , am Dienstag mittag im Zentralpark sogar
aus 40 " 6 ; so hoch war die Hitze in den letzten 30
Jahren nur einmal gestiegen . Obwohl die Hitze in
New -Aork im allgemeinen nicht so unerträglich ist
wie etwa an einem schwülen Tag in London , nehmen
die New Aorker sie doch durchaus nicht mit philo¬
sophischer Ruhe hin . Diesmal hatte sich ihrer eine
Art Panik bemächtigt . 300 Familien verließen
fluchtartig die Stadt und begaben fich an die See;
im Zentralpaik schliefen nachts über 20000 Personen,
und in den Mietshäusern im Osten kampierten Tau¬
sende auf den hohen Dächern . Auf der Straße
trug niemand eine Jocks , sondern jedermann ging
in Hosen und im bunten Hemd . Trotzdem brachen
viele zusammen und cs traten auch viele Todesfälle
ein . Das Geschäftsleben stockte. Besonders schwer
litten die Angestellten , die im Freien zu tun hatten,
wie Polizisten , Kutscher , Straßsnbahnführer , von
denen eine große Zahl ohnmächtig von ihren Kame¬
raden fortgebracht werden mußte.

— Seinen Separatfrieden mit Japan
hat , wie der „Wjatski Westnik " berichtet , ein russi¬
scher Soldat gewacht , der in der Mandschurei ge¬
wesen ist , in acht Gefechten gekämpft hat und schließlich
als Verwundeter in japanische Gefangenschaft geriet.
Er lernte im Feindesland eine Bollblutjapanerin
kennen , die sich in ihn verliebte nnd ihn mit Hilfe
ihrer Brüder aus der Gefangenschaft befreite . Er
heiratete sie dann , und „wo du hingehst , will ich
auch hingehen . . . ." Dieser Tage traf der Russe
mit seiner jungen Frau , die kein Wort Russisch
versteht , in seinem Heimaidorfe Bastny ein , um
den Verwandten die „ungewöhnliche " Gattin zu
zeigen . Wenn auch das große Rußland mit Japan
Frieden gewacht haben wird , will der tapfere Krieger
mit seiner gelben Gemahlin nach dem fernen Osten
zurückkchren.

Standesamt Kak« .
Geborene.

16. Juni. Rolf , Sohn des Erwin Sannwald , Fabri¬
kanten hier.

17. » Emil Paul , Sohn des M 'charl Hennefarth,
Spinners hier.

19. " Martha Elsa , Tochter des Jakob Wilhelm
Schüttle , Jacquardwebers hier.

Getraute.
19 Juni. Ernst Robert Dinkels ck«r, Webereiteck niker

hier , mit Johanna Luise Ziegler hier.

Gestorbene.
19. Juni. Margarete Hellmann , geb. Spannseil , Fabrik¬

arbeiters Wwe . hier . 51 Jahre alt.
20. " Pauline Luise Kolb , geb . Barther , Ehefrau

des Georg Peter Kolb , Kürschners hier,
65 Jahre alt.

Dteklameteil. "

UeiäenMe-
in unvergleichlich reicher Auswahl,

Immer die neuesten u schönsten . — Solide u . sehr billig.
4 Ausstellungs -Medaillen , S Hoflicseranten -Diplomc.

Vsutsvblsncls grösstes 8psr >sl -8sillsngsscbäft
tl«eki.8Mii-kLbmi MfiskLOL öeilin 8K.IS
43 Isvlprixsr KlrLsso 43 Leks Ll»rkxrLt »Q-StrL»v«.

k»r»odvn poplotpvS 8IWWWWW

K . Forstamt Ltede « zell.

«.NadklhoWimhch-
sowie

KriiM- 1. Kmdk-Nkklttiill
am SamStag,  den 1 . Juli , vorn
9 Uhr , im Adler in Liebenzel
aus Staatsw . unt . Bronnhalde , Tann
brnnnen , Löneck, Gfäll , hint . und vort
Nonnenwag (Weg durch hieb  Pforz
heimerstraße ) :

8 Eichen II — V . Kl . 5,45 Fm
3 Rotbuchen I .— II . Kl . 1,54 Fm.

Nadelh . -Langholz r 14 l St . mi
Fm . : 34 I , 56 II ., 47 III . und 2'
IV . Kl.

Navelh -Sägholz : 15 St . mit
Fm . : 16 I ., 1 II . und 2 III . Kl.

Losverzeichulsse u « e« tgettilich
durch das Forstamt.

Neu - hoh : Anbruch Rm . : 20 eichen,
67 übr . Laubholz , 76 Nadelholz , sowie
10 Rm . tannene nnd 7 Rm . fichtene
Rinde.

Nächste Woche backt

Laugenbrereln
Z. Kreuzberger

z. Stern.
s

I Kustsv8eliopl,
I Llaviermaober,
I Val « », N8,rkt8trL88S.
I stäuäiZes 1>axsr io neuen uuä xs-
s brauobteu Riauiuos . stimmen uuä
n Reparieren prompt nnä billig;.
» IImtauseL älterer Instruments.
I — illsilraklnog;. —

SPu Mi>gesund.
Anmut und Liebreiz erhalten Sie bei
tägl . Gebrauch der Dresdner

Lana-Seife KK.
VS» Ka - » L Kassekbach , Dresden,
L St . 50 H in der Neue « Apotheke.

T a l rv.

Sonntag , vormittags ^ — 2̂ Uhr:

Aurmusik in den Anlagen.

Der äeutsAe Fkotterwereia
veranstaltet in den Tagen vom 27 . Juli bis 3 . August für seine Mitglieder
eine Gesellschaftsreise nach Bremen , Helgoland , Kiel und Ham¬
burg,  zum Preise von 90 .— pr . Person (Fahrkosten einschließlich voller
Verpflegung ohne Getränke ) .

VeretnSmitglieder , die an dieser Reise teilnehmcn wollen , werden gebeten,
fich im Laufe der nächsten 8 Tage bet dem Unterzeichneten zu melden.

EaNv , Juni 1905.
L . Losppnilm.

Sekon sin gsnr KIsinsr Lusslr von

MW wsobt sobvaebe Suppen , 8»uoev, 6s-
müse u. s. v . xat und krLktiz im
Oesobmaok. Sestsns emxkobleu von

0 « v Slitrvl.
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2 . Ostler , Itivdvusoll.

Sonntag, -en 25. Juni, nachmittags4 Uhr:

grosser Lartenkourert
durch die hiesige vorzügliche UurkapeNe.

Gut gewähltes Programm.
Za zahlreichem Besuch ladet ein

Lrnst Zckoenlen.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saal statt.

»M

kr. «otrsl
Calw

(Bavstraste)
empfiehlt sein großes Lager in

fertige«
Herren-AilKgm,
Surschkn-AMgen,
Lnaben-AnMgen,

ferner:
eine große Answahl schöne

Lüfterjoppe«,
Sommerjoppe « und

Tommerlodenjoppen
zu den billigsten Preisen.

^ulll ÜL6 o., vsnlrgssokäfl, Kien! 6811- 15.
and VvikanL von IVortpapivrvQ.

Liulösunx von Oonpoos , viviLonävsvbvinon , sorriv ausKslostsu Dikeoten.
LosorxnuK nvnor Louxondoxen.

Loolonkrvl « Oontrollsv .Mkvolvn iuDvLUK»nk^-nslosunA n.OonvorlisrnnA.
Lvstvnkrvio ^.«tdvwabiuiiA und Vorvnltnnx otksner Depots.

VvrinielunA v. 8labItävkorL (8at «s) unter viKvneut Versobluss dsr Klister.
6ontv Oorrvnt - uuä Odevkverkebi.

^.nnulimo und VersinsunK von Dnreinluxen.
Dlsoontiornns und Invusso von V̂ evLseln.

DeberrveisunA n»eb allen Dänäern , insbesondere ^.rnerlka.
Loupons rvvrdvn sebon 4 soeben vor Verfall kostenfrei einKvlöst.

find unübertroffen in Dauerhaftigkeit und bequemer
Handhabung. Prospekt kostenfrei.

0t»-. ?au> kau, Möbsi-g,
Fabrik landwirtsch. Maschinen.

M . Vereine und Genossenschaften erhalten bei Abnahme einer größeren
Anzahl Rabatt.

vompl. Linrioklllngsn von kstrvillsmüstlsn:
Zioktwnsebinen— Obsssenre, b'rnobt-, Nriesxutri-

und Oterbwasobinen. -

Lomplsll« Linrivklungan von Lägmüklon:
VValLvnvollKatter —LirkularukendvIsktKen.

iisflrvrlclsinsi'ungsmssokinvn sllsr
(81vindrevb «r vtv.)

rurdinsn— itssssssreäcksr sllvr 8>siomo
mit movk. uni! dyckr. Nsgulsloron.

Insnsmissionon mit Kingavkmivrung.

Avt28 « r8vlull » l2
mit feinem Griebengeschmack in emallierten Blechgefäßen als:

sowie in 10 Pfd.-DosenEimer
Stinghaferr "
SchweakkeffelZ
Leiqschüffel
«assertopf -Z

20—25 Pfd.
15-20-35 „
30-40-60 .
15-30-50 .
20—40 .

»>-

M
ü 6 —g-g. Nachn. od. Vorschuß

Nss. Sennlen Zi».
«trchheim Teck 97 (Württ.)

Ja Holzgeb. Preis!, za Diensten.
RuchnahmegeSüLre« «erde« sofort vergütet.

> Vi «l« ^ nork -^norkonnunxssobretdon.

Zur
Mostverettung

empfehle ich

I » . Loriirthen Kleine
Weinbeere

^ als beste und aus¬
giebigste Frucht zu

billigsten Tages
preisen

Emil Georgii.

Ai» Logis
mit 2 Zimmern samt Zubehör und
Wasserleitung auf 1. Okt., sowie ein
kleineres für eine Person passend, sofort
oder später zu vermieten.

Wilh . Bach««, Schuhmacher,
_Haggasse.

Besonderer Verhältnisse halber ist im
Teuchclweg Nr. 618 eine schöne

Wohnung
von 5 Zimmern vom 1. Juli ab zu
vermieten.

Näheres bei der Red. ds. Bl.

Knetkur Messages.
Als theoretisch und praktisch geprüfte

Masseuse empfehle mich in und außer
dem Hause.

Frau k
Zwingerstraßs 305 III
(beim Georgenäum).

5Mfrau
für sofort gesucht, bei hohem Lohn, von

Kgrlmgtm z. Sonne
in Lieberlzell.

Gesucht wird für eine ältere Frau

eine Person
zum sofortigen Eintritt.

Zu erfrag en bei der Red. ds. Bl.
Ein tüchtiger

Dan sch rein er
und mehrere

Alminnevleitto
finden sofort Arbeit bei

Ernst Kirchherr , >
Zimmergeschäft. >>

Ebendaselbst find 5 Haufen dürr«
Zimmsrspäae billig zu verkaufen.

Zage Weiter
sucht

Färber Nssönnei ".
Liebenzell.

Zum sofortigen Eintritt suchen wir
einen fleißigen, soliden

Viekfütteeer,
welcher melken kann,zu6 Kühen. Motor
zum Futterschneiden vorhanden.

Hevr. Kmendörfer
z. Ochsen.

I . Kppingers Aonrnierharrdlvrrg
gegründet Slaitgarl 1879

S6 vlgastratz « L« ,

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit ger« und
»mmtgeMich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Mage« - undBer-
dauurrgsdeschwerde« geholfen hat.
/I .Novok , Lehrerin,Sachsenhause«

b. Frankfurt a. M.

Verloren
ging am Kinderfest auf oder neben dem
Karussel ein schwarzer Sonnen¬
schirm.

Der redliche Finder wolle denselben
gegen Belohnung auf dem Campt, ds.
Bl. abgeben.4-5Maurer
finden sofort Arbeit bei

Eugen Wal;.
Vslardeiliwstsll
^ v6M !06k-8tMM.

^uvsuäuvK ätz8 xssLwtkll bliMir-
bsilvertakrsu», Diätkursu vto. wir
ausKvrivivkuoton Dtrilvrfolxeil.
Das xktvLS Is.br Koölkust. Llildog
Mdeidckiwa. krospskt gratis.
«i ». Nsl « , Obsrstadsarisl a. v.

Licbenzell.
Die Grabarbeit

zu einem Neubau—er. 340 obm—habe
ich sofort in Akkord zu vergeben.

w » h . Schaible,
Maurermeister.

locoiscis
^oser -IÄM ^

di2t-Ke„Qi 'Sreken"
Lesks ŝ c,c:b>-( kocO>3cIe^

Ein ordentlicher

Hausbursche
wird gesucht im

Badischen Kof.

nM
!au; kttsrr prucbizskt kergeMk.«
I irt injeijer Ssrieitting bsltdsr. s
!geruml.vortreffljck.kiimt reinemI
IlldstmoLt sm tisckzien.uverdient!
Iden unbedingten Vorrug«eMn>

^ sdnliclien krreugnis;en.E I
Zeit Ivjsiiren glsnrend bmäbrlj

!Io 6»Irv bei Otto Stikol,
Osor§ ktsiflsr.

^ItdsvKSttztt: 6br. LömA.
O«ek«nptroQn: Llart. Ouläs.
OeobillAtzu: V̂ilb. Vöbriogsr.

Zugelaufen
ein junger schwarzer Dach- Huad.
Derselbe kann gegen Einrückangsgebühr
abgeholt werden, wo? sagt die Red.
ds. Bl.

Leltvbsv Rr. S. Druck und Berlaa derA. Oelschläger'  schen Buchdruckerei. Berantwortlich: Paul Adolff  in Talw. Hiezu1 landw. Beilage.
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